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STANDPUNKT

Prof. Heidi Diggelmann ist Präsidentin
des Nationalen Forschungsrates.

Der SNF und die

Kostenbremse
Mit

besonderem Interesse verfolgte der Schweizeri¬

sche Nationalfonds (SNF) die Debatte des

Nationalrats um die Bildung und Forschung in der

Sondersession vom Mai. Erleichtert stellte er fest, dass die

grosse Kammer den Bundesrat aufforderte, das BFT-Budget*
für die Periode 2004-2007 um jährlich 6 Prozent zu erhöhen.

Damit hat der Nationalrat ein klares Zeichen gesetzt, der

Forschungsförderung, die im Laufe der letzten zehn Jahre arg
in Rückstand geraten ist, auf nationaler Ebene weiterhin Priorität

einzuräumen.

Dies bedeutet aber nicht, dass die Schlacht schon gewonnen

wäre. Sobald der Entscheid des Ständerats vorliegt, wird
die Debatte über die Sparmassnahmen einsetzen, die das

Finanzdepartement vorgesehen hat. Die Argumente und
Vorschläge der BFT-Botschaft werden also auch weiterhin unter
dem Druck der Kostenbremse stehen, dem unser Land zurzeit

ausgesetzt ist.

Die Notwendigkeit einer verstärkten Forschungsförderung
ist allerdings unbestritten. Eine internationale Expertengruppe
und der Schweizerische Wissenschafts- und Technologierat, die

den SNF im Jahr 2001 evaluierten, kamen beide zum Schluss,

seine Mittel müssten verdoppelt werden. Im Mehrjahresprogramm

2004-2007 legte der SNF seine Zielsetzungen dar: die

vermehrte Förderung der freien Grundlagenforschung und des

akademischen Nachwuchses. Ausserdem sollten neue Instrumente

die Risikofreudigkeit anregen und praxisorientierte
Forschungsgebiete wie die klinische Forschung, die Ingenieuroder

Kulturwissenschaften unterstützen. Ferner wollte der SNF

sein Engagement in der Programmforschung und in der
internationalen Zusammenarbeit fortsetzen. Deshalb verlangte er für

die vierJahre von 2004 bis 2007 eine Budgeterhöhung von
insgesamt 80 Prozent.

Als die BFT-Botschaft letzten Herbst erschien, nahm der

SNF zur Kenntnis, dass er zumindest auf einige seiner Vorhaben

verzichten und die Umsetzung verschiedener Projekte um
einige Jahre verschieben oder zurückstufen müsse, darunter die

Erneuerung der Forschungsinfrastruktur
an den Hochschulen, die Erhöhung der

Doktorandenlöhne, das Engagement in
den Ingenieurwissenschaften, die

Programme zur Eliteförderung und zur
europäischen Zusammenarbeit und
Forschung an den Fachhochschulen.

Derzeit weiss der SNF also noch
nicht - und er wird es wahrscheinlich nicht vor Ende Juni
wissen -, aufwelche finanziellen Mittel er ab 2004 zählen kann.

Trotzdem ist leider jetzt schon mit erheblichen Abstrichen zu
rechnen. Diese würden nicht nur die Umsetzung von
Massnahmen gefährden, die in der BFT-Botschaft empfohlen sind,
sondern auch das prioritäre Ziel des SNF, die freie Grundlagenforschung

verstärkt zu fördern. Darunter würde der
Wissenschaftsstandort Schweiz leiden, der Enthusiasmus junger,
talentierter Forscherinnen und Forscher in der Schweiz würde

gebremst, und die damit verbundene Entwicklung der
Wirtschaft und der sozialen Wohlfahrt würde gehemmt.

Hoffen wir, dass unsere Parlamentarierinnen und
Parlamentarier den Mut haben, in den kommenden Monaten die

Prioritäten einzuhalten, die mit der BFT-Botschaft im Bereich

der Bildung, Forschung und Technologie angekündigt wurden.

Sie sind im Interesse aller.

* Botschaft vom 29. November 2002 über die Förderung von Bildung, Forschung
und Technologie in den Jahren 2004-2007
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